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#KulturMachtPotsdam will ein
Jahr nach dem ersten Lockdown
ein sicht- und erlebbares Zeichen
für die Bürger*innen der Stadt
setzen. Über 100 Künstler*innen
be tei ligen sich am überwiegend
digital stattfindenden Aktionstag,
der vom Potsdamer Publikum live
gestreamt und auch partizipativ
im Netz er lebt werden kann.

    Im Aktionsbündnis #Kultur -
Macht    Pots dam hat sich die
Kultur- und Kunstszene der
Landeshauptstadt zu sammen -
geschlossen und will mit einem
vielfältigen Aktionstag zeigen:
Wir sind noch da! Und zwar für
Euch!

    Mehr als 130 freiberufliche
Potsda mer Schauspieler*innen,
Tänzer* in nen, Musiker*innen,
Bildende Künstler*innen, Per for -
mer*innen, Filme mach er*innen
und auch Clowns und Artist -
*innen werden überwiegend im
Netz zu erleben sein. Es gibt ins-
gesamt über 30 live gestreamte
Übertragungen aus dem Hans
Otto Theater (HOT), dem
Nikolaisaal und dem Kunsthaus
sans titre. Das HOT zeigt u.a. ab
14.30 Uhr ein buntes Kinder-
und Familien pro gramm u. a. mit
der Tanz aka demie Erxleben, dem
Er zähl werk Potsdam und den
Stel zen artisten von Cirque Arti -
kuss.  Diese schmackhafte „Kul -
tur  suppe“ wird von der Pots da -
mer Clownin Angela Hopkins
angerührt und ausgeteilt. Im
Nikolaisaal werden ab 16.30
Uhr u. a. das Kabarett Obelisk,
Schauspieler*innen des HOT
und natürlich viele Musiker* in -
nen, u. a. Paul Sies und die Brü -
der Selke oder Sabine Vogel, zu
sehen und zu hören sein. Im
Kunsthaus sans titre beginnt das
vielfältige Programm um 16.00
Uhr. Es treten u. a. die Mimen
Steffen Findeisen und Marcel
Pilz, die Tanz-Artist *innen Carla
Petzold und Perry Rudolph oder
das Folktrio Lamikstura auf. Der
Komponist und Soundartist Alex
Nowitz wird seinen Essay „Über
die kulturlose Zeit“ performen.

    Sofern es die Pandemie ver -
ord  nungen zulassen, wird auf
dem Alten Markt am 13. März
au ße rdem eine mehrtägige Instal -

la tion aufgebaut, die coronage-
recht besichtigt werden kann.
Beteiligt sind u.a. das
Künstlerkollektiv Kombinat mit
seinem Film-Projekt „Kunstpau -
se“, Gela Eichhorn mit dem
LED-Laufband vom Beckett-Text
„Stell dir vor“ und Jenny Alten
und Bianca Baalhorn mit einer
„Telefonzellen-Installation“. Wei -
t ere Formate auf dem Aktionstag
werden z. B. ein virtuelles Mu se -
um mit 15 Künstler*innen sein.

    Es entstehen außerdem virtu-
ell begehbare Räume im Video -

chat programm Spatial. Chat,
organisiert vom Theaterkollektiv
Fritz ahoi! aus dem Kunst- und

Kreativhaus Rechenzentrum,
dar unter welche mit Kino- und
Workshopcharakter sowie solche
mit interaktiven Möglichkeiten
wie virtueller Disco, Ecstatic
Dance und lebendiger Jukebox -
mit Robert Bernier sowie einer
After-Show-Party ab 22.30 Uhr.

    Doch der Aktionstag ist mehr
als eine Plattform für die Pots -
damer Kunst und Kultur. Er ist
sichtbarer Ausdruck für die
Maxi me des Aktionsbündnisses:
Durch kooperativen Austausch,
solidarische Praxis und gemein-

sames Handeln – nicht nur im
Corona-Kontext, sondern lang-
fristig darüber hinaus – die

gesellschaftliche Bedeutung von
Kunst und Kultur für Potsdam
verstärkt gemeinsam nach außen
zu tragen und dabei eine mög-
lichst große Zahl von Kultur ak -
teur*innen zu beteiligen. Abge -
run det wird der Aktionstag
daher auch mit Diskus sions run -
den zum Thema Kultur Macht -
Potsdam – Potsdam macht Kul -
tur!

     Das detaillierte Programm und
die Zugangsmöglichkeiten dazu
sind ab 10. März auf der Webseite
kultur macht pot sd am .de und über
Plakate an den Litfasssäulen der
Stadt zu finden.

     Der Zugang zu den Angeboten
des #Aktionstages 13. März ist
kostenlos. Spenden für #Kultur -
Macht  Potsdam können über die
Pots damer Bürgerstiftung Spen -
den   zweck: #KulturMacht Pots -
dam  IBAN DE93 1207 0000
0010 6633 00 getätigt werden. 

     Der Aktionstag am 13. März
wird durch die Stadt Potsdam
gefördert. Die Potsdamer Bürger -
stiftung unterstützt die Initiative
mit der Verwaltung und Bereit -
stellung der Fördermittel.

J.N. Luft/ A. Priebs-Tröger

Weitere Informationen unter
www.kulturmachtpotsdam.de

#KulturMachtPotsdam – Wir sind für Euch da. 
Gemeinsam für Kunst und Kultur in unserer Stadt! 
Digitaler Aktionstag am 13. März 2021 mit über 100 Künstler*innen der Landeshauptstadt

Frauen vom interkulturellen Theaterprojekt Karawanserei (Foto: Theater Karawanserei),

Clownin Angela Hopkins (Foto: Angela Hopkins) 



Neubau Sportforum Am Schlaatz, Potsdam / Außenperspektive
Foto: Wettbewerbsbeitrag
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Auf dem Areal zwischen der
Schilfhof-Gesamtschule, der Wei -
denhofgrundschule und der Nu -
the soll bis 2024 das neue Sport -
forum Am Schlaatz entstehen.

   Doch was verbirgt sich kon-
kret dahinter, was bedeutet das
für die Bürgerinnen und Bürger
im Stadtteil und in welchem Um -
fang können die Bewohnerinnen

und Bewohner des Stadtteils die
neuen Sport- und Freizeitanlagen
nutzen?

    Sobald es möglich ist, wollen
wir gemeinsam mit interessierten
Anwohnerinnen und Anwohnern
mit den Architekten und Planern
vor Ort ins Gespräch kommen. 

    Bereits jetzt haben Sie jedoch
schon die Gelegenheit, Ihre Fra -
gen zum Sportforum loszuwer-
den. Wir laden Sie recht herzlich
da zu ein. Zum einen können
Sie Ihre Fragen per E-Mail an
schlaatz@stadtkontor.de senden
oder per Post an das Bürgerhaus
Am Schlaatz, Schilfhof 28, 14478
Potsdam, zu Händen Herrn Tim
Spotowitz. Gern können Sie auch
den Briefkasten am Bür ger haus
für Ihre Anregungen nutzen. 

    Das Modell des Wettbewerbs -
siegers zum Sportforum können
Sie sich ebenfalls im Bürgerhaus
am Schlaatz anschauen. 
    Ihre Fragen werden wir in der
nächsten TauZone beantworten
und noch aktueller auf
www.schlaatz.de

Das Sportforum im Schlaatz
      

        
           

Begrüßen Sie die Zukunft - Schlaatz goes App

Liebe Schlaatzer*innen,

Stellen Sie sich manchmal die Fragen „Wo finde ich eine geeignete
Sport gruppe? Wer kann mir beim Ausfüllen von Anträgen helfen?
Wer berät mich für eine Ausbildung? Wo gibt es Angebote für Kin -
der?“, ab sofort können die Angebote aller Einrichtungen in unserem
Stadtteil über die „wohlvertraut-App“ abgerufen werden. Die App ist
kostenfrei und kann sofort in den Stores Ihres Smartphones herun-
tergeladen werden. Nach Ihrer Registrierung gelangen Sie über den
Button „Kompass“ direkt in eine Suche. Dort geben Sie Ihren
Wunsch ein, bestimmen Ihren Standort und schon erhalten Sie eine
Über sicht, wer Ihnen helfen kann.  Darüber hinaus können Sie sich
über die Funktion „Nachrichten“ untereinander oder mit den Mitar -
beitern der Einrichtungen austauschen und abstimmen. 
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„Grundlegend umgestalten“ wol-
len Stadtverwaltung und die
Wohnungs unternehmen den
Schlaatz. So hieß es im Novem -
ber 2019, als Oberbürgermeister
Mike Schubert verkündete, dass
das Rathaus, das städtische Woh -
nungsunternehmen ProPotsdam
und drei Genossenschaften ein
„Bündnis Am Schlaatz“ geschlos-
sen hätten. Was ist aus dieser
Ankündigung geworden?

    „Wir bereiten derzeit eine
umfassende Planung für das
Wohn gebiet vor“, weiß André
Schwarz. Er ist Mitarbeiter im
Bereich Stadterneuerung der
Pots damer Verwaltung: „Unser
Ziel ist eine Planung, die alle As -
pekte des Lebens und Wohnens
im Schlaatz berücksichtigt“.
Dazu gehören das Wohnen, die
Grünflächen, die Höfe, die Fuß -
wege und Straßen, aber auch die
Möglichkeiten des Einkaufens,
das Angebot an Schulen und Ki ta -
plätzen, sogar die Versorgung des
Stadtteils mit Energie und die

Ansiedlung von Arbeitsplätzen.
Schwarz berichtet: „Die Woh -
nungs  unternehmen und die
Stadt    verwaltung haben Arbeits -
grup pen gebildet, die die Planung
vorbereiten. Da wird noch nichts
geplant, sondern man erarbeitet
Fragen. Das sind Fragen, wie
zum Beispiel: Wie können wir
die Wege in die benachbarten
Stadt teile aufwerten? Welche
Wohnungstypen fehlen? Welche
Geschäfte oder sozialen Ein rich -
tungen sollten in den Schlaatz
kommen? Diese Fragen sollen
durch die Planung beantwortet
werden.“ Vor den Sommerferien
soll der Fragenkatalog fertig sein,
dann werde man Planungsex per -
ten beauftragen, die im Herbst
mit ihrer Arbeit beginnen sollen.

    Aber wohin soll das alles füh-
ren? Was meinen die Beteiligten
ei gent lich, wenn sie sagen, sie
wollen den Schlaatz grundlegend
umgestalten? Ist der Schlaatz so
schlecht? „Nein, der Schlaatz ist
nicht schlecht,“ versichert Jose -
phine Braun, Mitarbeiterin des
Arbeitskreises StadtSpuren, in
dem die Wohnungsunternehmen
stadtweit zusammenarbeiten.
Das Gegenteil ist der Fall: „Der
Schlaatz ist sehr grün, er liegt
wunderbar an der Nuthe, im In -
ne ren ist er verkehrsberuhigt,
vie le Wohnungen sind saniert,
die soziale Infrastruktur ist sehr
vielfältig…“ Warum muss man

ihn dann umgestalten? Braun:
„Das Wohnungsangebot ist sehr
eingeschränkt, viele Freiräume
haben wenig Qualität, es fehlt an
Freizeitangeboten und Ein kauf s -
möglichkeiten, die Hälfte der
Wohn gebäude ist noch unsaniert.
Außerdem wollen wir auch Ar -
beits plätze für die Schlaatzer und
Schlaatzerinnen schaffen.“ Diese
vielen kleinen und großen Aufga -
ben in den verschiedensten Le -
bens bereichen summieren sich zu
einer großen Herausforderung,
die nur durch eine grundlegende
Umgestaltung zu meistern ist. 

    Dass nicht nur die Wohnungs -
un  ternehmen Veränderungen
wün   schen, sondern auch die
Schlaatzer und Schlaatzerinnen,

weiß Kathrin Feldmann. Sie ist
seit fast zwei Jahrzehnten Quar -
tiers managerin im Stadtteil,
kennt dessen Entwicklung und
die Sorgen der Bewohner und
Bewohnerinnen: „Bei den regel-
mäßig durchgeführten Bewoh ner -
 befragungen sind die Schlaatz er
und Schlaatzerinnen jene, die ih -
rem Wohnort die schlechtesten
Noten geben. Keine Bewohner -
grup pe bewertet seine Wohnge -
gend so negativ wie sie. Das be -
stätigt das, was ich aus vielen
Gesprächen und meiner Arbeit
im Schlaatz weiß: Es gibt einen
großen Wunsch nach Verän de -
run gen.“ 

    Um bei den im Herbst begin-
nenden Planungen den Wün sch -
en der Schlaatzerinnen und
Schlaatz er optimal entsprechen
zu können, haben sich die Woh -
nungsunternehmen und die Lan -
des hauptstadt auf ein Partizipa -
tions konzept geeignet. Der Bei -
ge ordnete für Stadtentwicklung,
Bauen, Wirtschaft und Umwelt,
Bernd Rubelt, betonte vor Kur -
zem gegenüber der Presse: „Wir
wollen in den nächsten Jahren
viel in den Schlaatz investieren.
Er soll nachhaltig und sozialver-
träglich weiterentwickelt wer-
den. Und das schaffen wir nur
mit den Bewohnerinnen und
Bewohnern gemeinsam. Das nun
vorgelegte Konzept ist dafür
Fahrplan und Aufruf zugleich.“

    Das Konzept sieht unter ande-
rem vor, die Bewohnerinnen und
Bewohner bei der Selbstorgani sa -
tion einer gewählten Vertretung
und der Bildung von themati-

Grundlegend verändern, gemeinsam planen



schen Arbeitsgruppen zu unter-
stützen. Dies soll durch eine bei
der Landeshauptstadt angebun-
dene Koordinierungsstelle erfol-
gen, die auch für die Vernetzung
aller Beteiligten verantwortlich
ist. Sie soll die jährlich stattfin-
denden Akteurskonferenzen or -
ga nisieren und die Wohnungs un -
ter nehmen und andere im
Schlaatz tätige Akteure bei der
Organisation von Beteiligungs -
pro zessen beraten. Vor Ort sieht
das Konzept die Einrichtung
eines „Planlabors“ vor, das den
Bewohnerinnen und Bewohnern
als ständiger Ansprechpartner
zur Verfügung steht. Es soll inno-
vative Formen der Partizipation
entwickeln und unter anderem
dafür sorgen, dass auch die
Kinder und Jugendlichen ihren
Platz in dem Entwicklungs pro -
zess am Schlaatz haben. Damit
alle zu jeder Zeit aktuell infor-
miert sind, soll das Angebot der
Website www.schlaatz.de erwei-
tert werden.

Carsten Hagenau, 
Arbeitskreis StadtSpuren
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Ab dem Frühling kommen natio-
nale und internationale Tanz -
schaf  fende in unseren Stadtteil
und arbeiten an unterschiedlich -
en künstlerischen Projekten. Im
Rahmen des Kooperationspro -
jek tes DiR der fabrik Potsdam,
der ProPotsdam und der Tanz -
WERKSTATT Cottbus, haben
Künstler*innen die Möglichkeit,
am Schlaatz zu wohnen, zu arbei-
ten und ihre Arbeit zu präsentie-
ren. 

    Ein Schwerpunkt der Residen -
zen liegt in der Arbeit außerhalb
von Theaterräumen. Tanz und
Bewegung verlassen das Theater
und kommen in den öffentlichen
Raum. Durch Präsentationen,
Work shops und verschiedene
künstlerische Formate werden
die Arbeiten der Choreograph* -
in nen für die Nachbarschaft er -
leb bar gemacht. Auch das Bür -
ger  haus am Schlaatz wird wichti-
ger Ort, an dem Präsentations-

und Workshopformate stattfin-
den. Wir freuen uns auf Bewe -
gung, Begegnung und Austausch
zwischen Künstler*innen und
Anwohner*innen. 

N. Wachotsch

DiR – Dance in Residence Bran -
den burg ist ein Kooperation spro -
jekt der fabrik moves Pots -
dam und der TanzWERKSTATT
Cottbus. Das Programm entsteht
in Kooperation mit der Pro

Der Tanz zieht in den Schlaatz  
Mit DiR – Dance in Residence wird es tänzerisch!

Potsdam, dem Bürgerhaus am
Schlaatz, der fabrik Potsdam und
dem Brandenburgischen Landes -
mu seum für moderne Kunst |
Die sel  kraftwerk Cottbus und wird
unterstützt durch DIEHL+RIT-
TER/TANZPAKT RECONNECT,
gefördert von der Beauftragten
der Bundesregierung für Kultur
und Medien im Rahmen der
Initiative NEUSTART KULTUR,
dem Land Brandenburg, der Stadt
Potsdam und der Stadt Cottbus.

Fotos:  © Kathrin Ollroge



Aus dem Stadtteil
TauZone, Nr. 133

Frühling 20216

um die Wiesenfläche am Fried -
rich-Reinsch-Haus. Anstelle der
bisherigen, relativ einseitigen
Nutzung als Durchgangsweg,
könnte die Fläche weitere sozia-
le, ökologische, ökonomische
und technische Funktionen über-
nehmen. In der AG werden Ideen
für die Umgestaltung der Wiesen -
fläche entwickelt.

2. Biodiverse Wohn -
hof gestaltung und
Kli m a anpassung
Die sozialen Wohnungs -
unternehmen arbeiten an klima-
gerechten und ökologischen
Innenhöfen. Dazu gehört bei-
spielsweise die Anpassung der
Pflanzungen an die Klimakrise,
die Verbesserung der Grün -
flächen für mehr ökologische
Viel falt. In dieser AG werden
Optionen für die Schlaatzer
Wohnhöfe erarbeitet, um Orte zu
schaffen, die sich an die verän-
derten klimatischen Bedingungen
anpassen und eine hohe Nutz-
und Aufenthaltsqualität schaffen.

3. Umweltbildung
und Na tu r er  fah r  ung s -
 raum
Die Arbeitsgruppe Umwelt -
bildung / Natur erfahrungsraum
be schäftigt sich mit Nuthe -
wäldchen und der Möglichkeit,
auf einem Teil der Fläche einen
Natur erfahrungsraum einzurich-
ten. Naturerfahrungsräume sind
naturnahe Freiflächen, auf denen
Kinder ohne Geräte spielen und
sich ausprobieren können. Un be -
aufsichtigt durchs Gebüsch
toben, im Matsch spielen, Stau -
dämme bauen, auf Baum -
stämmen balancieren, Käfer um
die Wette laufen lassen - solche
Naturerfahrungen sollen hier
möglich gemacht werden. Natur -
schutz, Nutzungsdruck, Kosten
von Einrichtung und Unter -
haltung sowie die Trägerstruktur
eines solchen Vorhabens werden
in dieser AG bearbeitet. 

T. Lessel

Fachtag Umweltbildung und Biodiversität in
Großwohnsiedlungen– Fokus Am Schlaatz
08. Dezember 2020, 9.30 - 13.00 Uhr

Mit dem ‚Aktionsprogramm
Stadt natur‘ sollen Potsdams Frei -
räume gestärkt werden im Hin -
blick auf ökologische Nach haltig -
keit und Umwelt bildung. Die
Großsiedlungen sind hier mit
einem eigenen Teilprogramm
‚Natur in Großsiedlungen‘ be -
dacht. In diesem Rahmen ist die
Umsetzung von Modell projekten
vorgesehen.

    Der Fachtag Umweltbildung
und Biodiversität diente als erster
Auftakt zur Betrachtung der
Ausgangssituation im Stadtteil
Am Schlaatz und verschiedenen
Möglichkeiten zur Weiter ent -
wicklung. Der Termin richtete
sich an die verantwortlichen
Verwaltungsbereiche sowie an
Einrichtungen im Stadtteil, die
das Projekt begleiten können.

    Es wurden aktuell laufende
Um weltbildungs- sowie Nach -
halt igkeitsprojekte im Gebiet Am
Schlaatz betrachtet und es wurde
diskutiert, wie weitere sozialinte-
grative, umwelt- und klimabe-
wusste Vorhaben im Stadtteil
umgesetzt werden können. In
drei Themenfeldern wurden
hier zu konkrete Perspektiven
und Ideen für einen ökologischen
und nachhaltigen Stadtteil ent-
wickelt. Diese sind ‚Mehr fach -
kodierung von Grün flächen‘,
Klimagerechte Wohn höfe‘ und
‚Natur erfahr ungs raum. Drei dar-
aus hervorgegangene AGs bear-
beiten seit Januar 2021 drei
Modell   projekte.

1. Multikodierung
von Flächen
Diese Arbeitsgruppe setzt sich
mit den vielfältigen Nutzungs -
interessen an Grünflächen in der
Stadt auseinander. Durch Mehr -
fachnutzung werden die unter-
schiedlichen Ansprüche der
Menschen an städtischen Frei -
raum einbezogen und bei der
Flächengestaltung so berücksich-
tigt, dass viele Nutzungen auf
einer Fläche Platz haben. Hinzu
kommen veränderte klimatische
Bedingungen mit Folgen für die
Grünflächen. Beispielhaft geht es
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Seit Jahresbeginn ist Gregor Gier -
 lich neuer Geschäftsführer der
KUBUS Gesellschaft für Kul tur,
Begegnung und soziale Ar beit in

KUBUS begrüßt neuen
Geschäftsführer

Mit dem Thema „Superheldin -
nen am Limit“ setzt die 31. Bran -
denburgische Frauenwoche ein
Thema, wie es aktueller nicht
sein könnte. In den Monaten der
Corona-Pandemie sind es über-
proportional oft Frauen, die den
Laden im wahrsten Sinne des
Wor tes am Laufen halten. Mit
schlecht oder unbezahlter Care-
Arbeit, in prekären Beschäftigun -
gen an der Supermarktkasse, im
Home schooling oder als leidtra-
gende Künstlerin aufgrund einer
verfehlten Kulturförderpolitik.
Im Wohngebiet am Schlaatz erle-
ben wir täglich, nicht nur wäh-
rend der Pandemie, Superheldin -
nen am Limit. Das Programm
thematisiert Fragen, Missstände
und Diskriminierungen, auf die
wir in den vergangenen Monaten
unserer Arbeit gestoßen sind. 

    Die beiden Frauen Sylvia
Swier kows ki und Andrea Schnei -
der begeben sich auf die Straßen
des Wohngebiets Am Schlaatz
und sammeln Töne zu den The -
men Dankbarkeit gegenüber
Frau en, individuelle Erfahrungen
von Stärke und Stolz sowie Ver -
än derungs- und Verbesse rungs -
 wün sche in Bezug auf die indivi-
duelle Lebensgestaltung. Diese
werden in der Folge mittels Krei -
de  zeich nungen und Plakaten im
Stadtteil sichtbar und geben auf
spielerische Weise Anlass zum
Austausch und zur Begegnung.
Vor mals un be kannte Menschen
kommen in Kontakt miteinander.

    Die Ausstellung „Du hast die
Wahl“ wurde vom Frauenzent -
rum Cottbus gemeinsam mit 25
Mädchen und jungen Frauen im
Alter zwischen 8 – 27 Jahre um -
ge setzt. Die dargestellten The -
men befassen sich mit der Frage
nach der eigenen (weiblichen)
Identität und wie sie sich, fernab
von gesellschaftlichen und me -
dia len Stereotypen und Rollen -
bil  dern, entfalten können. Die
Aus stellung wird in Kooperation
mit dem Frauenzentrum Cottbus
und dem Mädchenprojekt „MiA
– Mädchen in Aktion“ realisiert.
Gefördert wurde die Entwick -
lung der Ausstellung aus Mitteln
des Landesamtes für Soziales und
Versorgung (LASV) bzw. des
gleich stellungspolitischen Rah -
men programmes des Branden -
bur  gischen Ministeriums für Ar -
beit, Soziales, Gesundheit, Frau -
en und Familie.

Das Programm zur 31. Branden -
burgischen Frauenwoche läuft
vom 4. bis 22. März 2021.

Foto: Frauenzentrum 
Cottbus e.V. / Foto Winzer

Heldinnen am Schlaatz
Mit einer Ausstellung und einer Kunstaktion
beteiligt sich das Bürgerhaus am Schlaatz am
Potsdamer Programm der Brandenburgischen
Frauenwoche.

Trotz Corona-Pandemie erreichte
das Bürgerhaus am Schlaatz im
Jahr 2020 rund 30.000 Men sch -
en. Wichtige soziale Angebote,
Veranstaltungen und Kurse konn-
ten aufgrund der Eindämmungs -
ver ordnung nicht oder nur einge-
schränkt stattfinden. Trotzdem
sind die Mitarbeitenden täglich
im Einsatz, um erste Hilfe zu lei-
sten: bei Fragen rund um die Co -
ro na-Schutzimpfung, bei Pro ble -
men in der Familie oder einfach
bei dem Wunsch nach Kontakt
und einem offenen Ohr. So ist
das Haus auch in Zeiten sozialer
Iso lation wichtiger Anlaufpunkt
für die Menschen aus dem
Wohn  gebiet. 

    Seit Mitte Februar gibt es
einen weiteren Grund für den
Besuch im Bürgerhaus: Ein Com -
puter-Kiosk bietet kostenloses
Internet und wichtige Software
zum Verfassen und Drucken von
Tex ten. Die Idee wurde von Mi -
tar  beitenden im Bürgerhaus ent-
wickelt und aus recycelten Mö -
beln und Computerteilen umge-
setzt. Bürgerhaus-Leiter Tim
Spotowitz erklärt: „Das kosten-
freie W-Lan auf dem Platz vor
dem Bürger haus wird intensiv
genutzt. Sogar bei Minusgraden
sitzen Nach barn an der Sonnen -
uhr und führen Videotelefonate.
Trotzdem ha ben wir vor allem im
Lock down gemerkt, dass zahlrei-
che Anwohnerinnen und An -
woh ner keine eigenen Internet -
ver  bin dun gen oder die benötig-
ten Geräte besitzen. Damit sind
selbstverständliche Dinge wie der
Online-Termin bei der Verwal -
tung, die digitale Bewerbung
oder Online-Shopping nicht
möglich“. All dies geht ab sofort
im Bürger haus, bei Fragen oder
Problemen hilft das Team des
Hauses gerne weiter. Wer lieber
sein eigenes Mobilgerät nutzen
möchte ist ebenfalls willkom-
men. Im Herbst 2020 wurde aus
Mitteln des Bun desprogramms
„NEUSTART“ ein stabiles kost -
en  freies W-Lan-Netz im Bürger -
haus eingerichtet.

Foto: Bürgerhaus am Schlaatz

Internet-Kiosk im
Bürgerhaus eingeweiht
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Potsdam. Zur KUBUS ge hö ren
unter anderem das Bürger haus
am Schlaatz und der Ju gend  club
„Alpha“. Gregor Gier lich ist ge -
bür tiger Mecklenburger. Als Di -
plom- Sozialpädagoge und Orga -
ni sationsentwickler hat er seit
mehr als 20 Jahren Erfahrungen
in der Jugendförderung. Sein be -
sonderer Fokus lag in den letzten
Jahren auf der Jugendver bands -
arbeit. Zuletzt war Gregor Gier -
lich achteinhalb Jahre als Ge -
schäfts füh rer des Landesjugend -
rings NRW in Düsseldorf tätig.



Muttersprachler, die gerne bes-
ser lesen, schreiben, rechnen
oder mit dem Internet umgehen
möchten. Weitere Informationen
s. a. S. 10 in dieser Ausgabe.

Wir planen für den 12. März ein
Innenhofkonzert: Der gerupfte
Milan auf Reisen. Wir können
leider noch nicht sagen, ob Sie
vor Ort oder vom Balkon/ Fenst -
er aus zuschauen können. Sobald
wir da Klarheit haben, wählen
wir einen Hof aus. Bitte infor-
mieren Sie sich kurz vorher bei
uns persönlich auf unserer
Home  page.

Wir sammeln seit Ende Nov em -
ber Koch- und Back rezepte von
Menschen, die dem Friedrich-
Reinsch-Haus verbunden sind
oder dort schon mal etwas
gekocht oder gebacken haben –
dabei unterstützt uns Lioba Ven -
dra min, die ein duales Stu dium
Soziale Arbeit an der Fachhoch -
schule Clara Hoff bau er in Pots -
dam absolviert. Zur Veröffent -
lichung wird es ein live gefilmtes
und ins Internet übertragenes

Show-Kochen geben. Der ge -
naue Termin steht noch nicht
fest. Bitte informieren Sie sich
bei uns persönlich oder auf unse-
rer Homepage.

26. März | Blütenfest am
Friedrich-Reinsch-Haus
Wir planen drei verschiedene
Formate – rein digital, hybrid

und analog, so dass wir für alle
Wahrscheinlichkeiten gewappnet
sind. Feiern wollen wir mit
Ihnen auf jeden Fall! Bitte infor-
mieren Sie sich kurz vorher über
die Teilnahme-Möglichkeiten.

9. April | Der gerupfte Milan –
Kulturbühne (auf der Wiese oder
in einem Innenhof) Bitte infor-
mieren Sie sich kurz vorher, wel-
che Bedingungen für die Veran -
staltung gelten und wie Sie dabei
sein können.

Ein Angebot unserer „kleinen
Schwester“ in der Innenstadt,
dem Quartierstreff Staudenhof –
kostenfreie Räume für Familien,
für Homeschooling und Home -
office.
Liebe Eltern, Großeltern und
Engagierte – müssen Sie auch in
zu kleinen Räumen Homeoffice.
Homeschooling und Kinderbe -
treu  ung unter einen Hut brin-
gen? Wünschen Sie sich manch-
mal etwas Platz, um allein mit
ihrem Kind zu sein oder einfach
mehr Fläche, damit es spielen
kann, während Sie arbeiten?
Braucht Ihr Kind Unterstützung
bei den Hausauf ga ben, z.B. von
Oma oder Opa, es mangelt aber
an einem eigenen Arbeitsbereich?
Wir können Ih nen tagsüber an
jedem Woch en tag im Quartiers -
treff Stauden hof in der Potsda -
mer Innenstadt im 1:1:Setting
die Räume kost en frei zur Verfü -
gung stellen. Die Vor aussetzung
ist die Einhaltung der Eindäm -
mung s verord nung. Seh en Sie es
als ihren „verlängerten Küchen -
tisch“ an. Bitte sprechen Sie uns
we gen der konkreten Abspra -
chen im Friedrich-Reinsch-Haus
an un ter: 0331-5504169. 

Wir haben nicht geschlossen!
Wir sind für Sie da, gerne telefo-
nisch oder per E-Mail, nach vor-
herigen Verabredung auch per-
sönlich. Wir helfen Ihnen, wenn
Sie etwas ausdrucken oder ko -
pie  ren müssen, wenn Sie eine
Fra ge zu einem Brief haben oder
einen Antrag ausfüllen müssen
oder eine spezielle Beratungs stel -
le suchen. 

Aktuelle Angebote
Suppentopf und 
Montagscafé to go
Unser Nachbarschaftstreff am
Suppentopf findet leider weiter-
hin ohne „Treff“ statt. Dienstags
und freitags bekommen Sie bei
uns ab 12.00 Uhr leckere Haus -
mannskost aus dem Fenster
gereicht, in ökologischen Mehr -
weg  gläsern. Wir freuen uns,
wenn Sie sich vorher kurz anmel-
den, damit wir die Portionen bes-
ser kalkulieren können und über
eine kleine Spende.
Zusätzlich gibt es auch unser
Montagscafé to go – eine Spezia -
lität aus Russ land oder deut-
schen, hausgebackenen Apfelku -
ch en – lassen Sie sich überra-
schen. Ab 14.00 Uhr, auch am
Fenster.

Märchenstunde für Kinder
Auch im März bekommen Sie
ein kurzes Märchen von uns
vorge lesen, jeweils eines auf
Deutsch und eines auf Russisch.
Gehen Sie mit uns auf märchen-
hafte Weltreise. Sie können das
Märchen auf unserer Home -
page, YouTube und Face book
 sehen und hören.

Lieblingsbücher
Einmal im Mo nat gibt es online
„Literatur am Lagerfeuer“.
Kurze Stücke aus ganz unter -
schied lichen Büchern, von Sach -
buch über Roman bis zu Krimi
stellen wir Ihnen vor. Lassen Sie
sich überraschen und lernen Sie
neue Bücher kennen. Sie können
die „Literatur am Lagerfeuer“
auf unserer Home page, YouTube
und Facebook sehen und hören.

Denksport für Senior*innen mit
Gesprächsangebot
Präsenz, mehrere Gruppen, ma -
xi mal 5 Teilnehmende, aus-

schließlich mit Voranmeldung.
Kunstprojekt, maximal 5 Teil -
nehmende, ausschließlich mit
Voranmeldung. 

Beratung und te l e fonische Beglei -
tung, Ge spr ä c h  gegen die Einsam -
keit.
Wenn Sie konkrete Hilfe brau-
chen oder einfach nur jemanden
zum Reden, wenn Sie Begleitung
benötigen oder Unterstützung
bei Verwaltungsdingen: Melden

Sie sich bitte werktags zwischen
9.00 und 12.00 Uhr telefonisch
bei Ilona Lange.
Das Grundbildungszentrum mit
dem Projekt GruBiSo – Grund -
bildung im Sozialraum bietet
individuelle Betreuung und ein-
zeln aufbereitete Lernmaterialien
zum Selbstlernen an. Das An -
gebot richtet sich an deutsche

Neues aus dem Friedrich-Reinsch-Haus

Friedrich-Reinsch-Haus
Milanhorst 9
Telefon: 5504169
info@milanhorst-potsdam.de 
www.milanhorst-potsdam.de
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Kiezkümmerer – Der Neue am Schlaatz
Woher wissen Sie, was in sol-
chen Situationen zu tun ist?
Bevor ich im Dezember anfangen
konnte, musste ich einige Fort -
bildungskurse besuchen. Das ist
mir anfangs echt schwergefallen:
lange sitzen und zuhören, zu
Hause lernen, Prüfungen ma chen.
Die Themen reichten von Rechts -
fragen bis zum Kom munikations -
training. Aber ich habe es
geschafft und bin sehr stolz auf
meine sieben Zerti fikate. Sicher
wird es auch mal Überraschungen
geben. Den Kiezkümmerer gab es
bisher hier noch nicht. Ich lerne
dazu. Außerdem habe ich im
Januar meine Vorstellungsrunde
bei den anderen Akteuren am
Schlaatz gemacht. Wir bleiben in
Kontakt und werden gemeinsam
Lös ungen finden. 

Was wollen Sie mit Ihrer Arbeit
erreichen?
Ich will, dass wir besser miteinan-
der am Schlaatz leben können.
Mit der Umgestaltung bis 2030
kommt einiges auf uns zu. Im All -
tag der Kieze, Horste und Höfe
werden Fragen und Probleme ent-
stehen. Hier will ich vermitteln
und Informationen an die richtige
Stelle bringen. Dann können wir
besser vorankommen. Und es gibt
noch etwas, was mir wichtig ist:
Es gibt Mitbürger*innen, die z. B.
die Grünanlage vor ihrem Haus
schöner machen und pflegen.
Alles von sich aus und ohne Auf -
trag oder Unterstützung. Denen
möchte ich Anerkennung und
Hilfe geben. Außerdem gibt es
vie le hilfreiche Angebote am
Schlaatz, die nicht ausreichend
bekannt sind. Darüber werde ich
vor Ort bei Bedarf informieren. 

Er fällt auf: Groß von Gestalt und
immer einen flotten Spruch auf
den Lippen ist er im Stadtteil
unterwegs. Auf der leuchtend
orangen Jacke und dem T-Shirt
prangt „Kiezkümmerer“. Der
Neue heißt Andreas Kulik und ist
seit Mitte Dezember am Schlaatz
unterwegs. Ich habe mit ihm
gesprochen und möchte ihn und
seine Arbeit vorstellen.

Wie sind Sie an den Job gekom-
men?
Ich habe mich auf eine Aus  schrei -
bung der Stadt beworben und
wurde ausgewählt. Das war die
beste Nachricht vor Weihnachten.
Ich habe wieder einen richtigen
Job und kann meinem Sohn etwas
bieten. In den vergangenen Jah -
ren ist es mir nicht gut gegangen,
durch eigenes Fehlverhalten.
Jeden Tag zur Arbeit zu gehen
und eine Aufgabe zu Ende zu
bringen war für mich nicht mehr
selbstverständlich. Durch mein
Verhalten bin ich bei anderen
schon mal angeeckt. Vor zwei
Jahren habe ich in der Quartiers -
selbst hilfe werkstatt am Erlenhof
angefangen und seitdem ist
Schritt für Schritt wieder Ord -

nung in mein Leben gekommen.
Das Team Erlenhof 32 hat mich
dabei unterstützt, sogar bei der
Wohn ungs suche.

Sie wohnen jetzt am Schlaatz, ist
das eine Voraussetzung für den
Job?
Das nicht, aber es hilft bei der
Arbeit. Wenn man sich um den
Kiez kümmern will, muss man
sich auskennen. Ich sehe jeden
Tag, da hat wieder jemand seinen
Müll einfach an einer Ecke abge-
laden. Oder da steht wieder ein
Ein kaufswagen auf der Grün -
fläche statt am Supermarkt!
Manch mal sehe ich auch beschä-
digte Lampen auf meinem Rund -
gang. 

Sie sind also ein „Aufräumer“?
Ja, aber nicht nur. Ich will für
mehr Sauberkeit und Ordnung
am Schlaatz sorgen. Es sind ja
schon viele da, die sich darum
kümmern: die Wohnungs unter -
nehmen, die Stadtentsorgung,
das Ordnungsamt. Mir geht es
besonders darum, schnell zu rea-
gieren. Gleich bei meinem zwei-
ten Rund gang bin ich mit zwei
Frauen ins Gespräch gekommen.
Sie haben mich auf herrenlose
Fahrräder aufmerksam gemacht
haben, die in einer Ecke verkom-
men. Die kann man nicht einfach
entsorgen. Man muss erst nach
dem Eigentümer suchen und sie
könnten ja auch gestohlen sein.
Also habe ich in der Umgebung
Infor mationen gesucht und mit
der Polizei Kontakt aufgenom-
men. Gemeinsam konnten wir
innerhalb von drei Tagen die
Zuord nung der Räder klären und
was mit ihnen passieren soll.   

Vielen Dank für das Gespräch. 
Was der Neue sein wird, hängt
auch von den Schlaatzer*innen
ab. Sprechen Sie ihn an. Er ist
für Sie da und er meint es ernst.
Viel Erfolg.

Der Kiezkümmerer gehört zum
Projekt WORKIN und wird aus
Mitteln des Europäischen So -
zial  fonds gefördert.

Dr. Silvia Schallau
Standortkoordinatorin
„erlenhof32“  
silvia.schallau@
rathaus.potsdam.de

Die Route des Kiezkümmerers:
Montag:       Horste
Dienstag:     Höfe
Mittwoch:   Kieze
Donnerstag: Zentrum
Freitag:        
Kontrollfahrten mit dem Fahr -
rad und Partner kon takt

Erreichbarkeit des „erlenhof 32“
Leider ist der erlenhof 32 im
Augenblick für Besucher ge -
schlossen. Sie können trotzdem
Kontakt zu uns aufnehmen.

Zu den Themen Familie und
Arbeit, Aus- und Weiterbildung:

BürgerInnen bis 27 Jahre
0331 289-6281 oder -6290  
BürgerInnen ab 27 Jahre
0331 289-1519

Zur Nutzung der Quartiers -
selbst  hilfewerkstatt, der Kurs an -
gebote und zu weiteren Fragen:

Erlenhof32@Rathaus.Potsdam.
de und 0331 289-6280   

Bitte melde Dich!
Wir hatten einen schönen Plan
für den Mitmachgarten an der
Sonnenuhr: Wir treffen uns mit
interessierten Schlaatzer*innen
Anfang März an der Sonnenuhr
und beraten gemeinsam, wie der
Garten sich entwickeln soll.
Leider nicht, denn die Pandemie
hat uns immer noch im Griff.
Sicher ist jedoch, der Frühling
kommt und mit ihm die Pflanz -
zeit. Viele von uns freuen sich

nach diesem Winter darauf, bald
wieder mehr im Freien sein zu
können. Deshalb haben wir un se -
ren Plan an die Möglich kei ten
angepasst und schlagen Ih nen das
Folgende vor. Wenn Sie an der
Sonnenuhr mitmachen wollen,
nehmen Sie bitte telefonisch oder
per E-Mail Kontakt auf zu uns.
Sie würden sich zwar gern betei-
ligen, wissen aber nicht wie? Kein
Problem, Sie haben die Wahl.

–   Ich möchte mal vorbeikom-
men und mich informieren. 

–   Ich möchte vielleicht mitma-
chen.

–   Ich würde gern ein eigenes
Beet gestalten.

–   Mich interessieren Hochbee -
te und Pflanzsäcke.

–   Ich habe Vorschläge oder
Wün sche zur Bepflanzung.

–   Ich habe Pflanzen, die ich
spen den kann.

Fällt Ihnen noch etwas ein? Wir
sprechen gern mit Ihnen dar-
über. Wenn wir wissen, wer wie
mitmacht, dann werden wir das
Vorhaben Corona konform or -
ga nisieren. Egal was noch
kommt, der Erlenhof 32 wird
sich für alle um den Garten
küm mern. 

Dr. Silvia Schallau
Erlenhof32@rathaus.potsdam.de
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GRUBISO – Lerncafés am Schlaatz
Seit zwei Jahren gibt es am
Schaatz für Erwachsene die
Möglichkeit, kostenlos das Lesen
und Schreiben zu lernen oder zu
verbessern. GRUBISO, ein Pro -
jekt der Volkshochschule Pots -
dam, lädt dreimal wöchentlich zu
Lerncafés ein. Hier können Sie
auch Grundkenntnisse in Eng -
lisch auffrischen, am Computer
arbeiten oder im Internet recher-
chieren. Das Angebot wird gut
angenommen und die Lerncafés
sowohl im Friedrich-Reinsch-
Haus als auch im Projekthaus auf
dem Markplatz sind sehr gut
besucht.

    Die Menschen kommen mit
unterschiedlichen Bedürfnissen
zu uns: Einige brauchen Unter -
stützung, um ihre Behör denpost
zu erledigen, andere sind in der
Ausbildung und verstehen
schwie  rige Texte nicht. Manche
wollen ihren Schulabschluss
nach holen und haben Pro bleme
in Mathematik. Viele sind berufs-
tätig und möchten sicherer in der
Rechtschreibung werden. Sie alle
schätzen das gemeinsame Lernen
und die lockere Atmosphäre im
Lerncafé.
    Die Corona-Zeit kostet uns
alle viel Energie und Geduld. Die
Lerncafés sind aktuell noch
geschlossen. Zu den Teil nehm -
enden aus den Lerncafés halten
wir den Kontakt telefonisch und
per Mail.

    Wenn Sie zu Hause lernen
möchten und Unterstützung
brau  chen oder Fragen haben,
dann rufen Sie gerne an unter der
Te lefon nummer 0331 289 6285
oder schreiben Sie uns:
grubiso@rathaus.potsdam.de

   
Ihr GRUBISO-Tem

Der AWO Bezirksverband Pots -
dam e.V. startet ein neues Be -
ratungs angebot für Menschen
mit Behinderung, die auf der Su -
che nach einem Arbeitsplatz auf
dem allgemeinen Arbeits markt
sind: an die Inklu sionslots*innen
können sich sowohl Arbeit
suchende Men schen mit Behin -
de rung als auch potenzielle Ar -
beit geber *innen wenden.

    Arbeitsuchende Men schen
mit Behinderung bekommen
fachlich fundierte, ergänzende
und kost en  freie Unter stützung:
Wenn es für Sie schwierig sein
sollte, Ar beit zu finden, sind wir
für Sie da, um gemeinsam mit
Ihnen die nächsten, für Sie pas-
senden Schri  t te herauszufinden
und zu gehen.

    Der Vorteil für Rat suchende
Arbeitgeber*innen, die interes-
siert sind, Menschen mit
Behinderung zu beschäftigen: Sie
bekommen unterstützende Be -
ratung „aus einer Hand“.

    Dieses Angebot gab es in Pots -
dam bisher nur für Lang zeit -

Inklusionslots*innen im Erlenhof 32
Unterstützung auf der Suche nach Arbeit

arbeitslose ohne Behinderung
oder für Menschen mit Flucht -
hintergrund. Damit wird das
bestehende Beratungsangebot im
Erlenhof 32 um einen wichtigen
Baustein für mehr Teilhabe von
Menschen mit Behinderung in
der Arbeitswelt ergänzt.

    Der Bedarf für dieses Angebot
wurde im Rahmen der Zusam -
menarbeit im „Netzwerk Arbeit
Inklusiv“ deutlich, das Konzept
wurde gemeinsam mit den Netz -
werkakteuren ausgearbeitet.

    Die Inklusionslots*innen ste-
hen voraussichtlich ab April zu
regelmäßigen Sprechzeiten an
mehreren Tagen pro Woche zur

Verfügung und bieten Beratung,
Begleitung und Coaching an.

    Das Büro der Inklusions -
lots*innen befindet sich in den
Räumen des Netzwerks Arbeit
Inklusiv im Hauptbahnhof Pots -
dam. Sobald es die Corona-
Situation zulässt, beraten wir Sie
gerne mobil an weiteren Stand -
orten in ganz Potsdam, zum
Beispiel im Projekthaus am
Erlenhof 32.

    Terminanfragen für Ihre indi-
viduelle Beratung nehmen wir
gerne schon ab März an.

Wenn wieder geöffnet werden
darf, finden die Lerncafés wie-
der zu den gewohnten Zeiten
statt: 
dienstags von 16.00 bis 19.00
Uhr im Projekthaus Erlenhof
32 
– mittwochs von 16.00 Uhr bis

19.00 Uhr im Friedrich-
Reinsch-Haus Milanhorst 9

– donnerstags von 9.00 Uhr
bis 12.00 Uhr im Friedrich-
Reinsch-Haus Milanhorst 9 

Wenn Sie Bedarf für sich sehen,
zögern Sie nicht, nehmen Sie
gerne Kontakt zu uns auf:

AWO Bezirksverband 
Potsdam e.V.
Inklusionslots*innen
Tel.: 0331 200763 41
E-Mail:netzwerk.arbeit@
awo-potsdam.de
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Regelmäßige Kurse im Familien -
zentrum

Pädagogisch begleitete Eltern-
Kind-Gruppe |
täglich von 9.00 - 15.00 Uhr
Ein Platz für Kinder, um erste
Freun de zu finden und eine Mög -
lichkeit für Eltern, Kontakte zu
knüpfen und Hilfe bei Er zieh -
ungs  fragen zu erhalten. Ebenso
ein Ort des Lernens, der Freude
und des Teilens.
Kostenfrei
Anmeldung erforderlich
Freie Plätze!

montags
Nähkurs | 10.00 - 12.00 Uhr

Wollen Sie mal (wieder) was für
sich oder ihr auf der Näh maschine
nähen? Es werden einfache Stücke
selbstgenäht und Grundkennt nis -
se, durch eine verständnisvolle
Textil fach frau, vermittelt. 
Je weils 5 Termine mit Kinder be -
treuung
Anmeldung erforderlich

Brücken bauen | 
15.00 - 18.00 Uhr
Gemeinsam mit Menschen aus
allen Kulturkreisen wollen wir
neue Kontakte knüpfen, Potsdam
kennenlernen und große Fa mi -
lienausflüge machen. Dabei wol -
len wir gemeinsam kreativ wer -
den und außerdem die deutsche
Sprache besser kennenlernen. 

dienstags
Gemütliches Beisammensein im
Café 15.00 - 16.30 Uhr
Für alle Kaffeegenießer und Ku -
chen liebhaber samt Kind und Fa -
mi lie. In entspannter Atmo sphä re
schlemmen und schnattern. Und
am letzten Dienstag vielerlei Spie -
le ausprobieren

mittwochs
Säuglingsgruppe 
11.30 - 13.00 Uhr 
für Babys ab der 6. Woche bis 9
Monate und deren Eltern
Kosten: 5 € pro Monat
Anmeldung erforderlich
Freie Plätze!

 Krabbelgruppe | 9.30 - 11.00 Uhr
Für Kinder ab 9. Monat bis 1,5
Jahre und deren Eltern
Kosten: 5 € pro Monat
Anmeldung erforderlich
Freie Plätze!

Veranstaltungen und Kurse im 
März-April-Mai

donnerstags
SprachCafé | 14.30 - 16.30 Uhr
Das SprachCafé umfasst einen
Deutschlernkurs für Familien mit
Migrationshintergrund. In ent-
spannter Atmosphäre werden un -
terschiedliche Themen bearbei-
tet, um mit Spaß und Freude er -
folg reich die deutsche Sprache zu
er lernen. 
mit Kinderbetreuung, Kostenlos

Eltern-Kind-Sport | 
16.00 - 17.00 Uhr
Für Kinder von 2 - 5 Jahren und
deren Eltern; gemeinsam Sport
machen, toben, sich bewegen
Kosten: 10 € pro Monat und
Familie
Anmeldung erforderlich
Freie Plätze!

freitags
Kindertanz
1. Gruppe 
15.00-15.45 Uhr
2. Gruppe 
16.30-17.15 Uhr

Die Kinder kön-
nen ihre kindli-
che Fantasie ent-
falten, ein Kör per  bewusstsein
ent wickeln, ihren Rhythmus
schu len und ihre soziale Kompe -

tenz weiterentwickeln. Verschie -
dene Bewegungs formen werden
kennengelernt sowie künstleri-
sche Spiel-und Aus  drucks  formen. 
Alter: 3 - 5 Jahre
Kosten: 10 € pro Kind im Monat 
Anmeldung erforderlich
Freie Plätze!

Elternkurs Erziehung ist doch
einfach - oder?
- Ermutigung und Stärkung der

Eltern
- Tipps für einen frohen Alltag
- Mit Kindern reden und sie ver-

stehen
- Grenzen setzen und sinnvolle

Regeln aufstellen
Dozentin: Alexandra Fresenborg

Wenn Sie das gesamte Angebot
des Familienzentrums interes-
siert, wenden Sie sich gern an
uns!

EJF 
Familienzentrum Bisamkiez
Bisamkiez 26, 14478 Potsdam
Tel.: 0331 – 8171263
E-Mail: familienzentrum.
potsdam@ejf.de
www.ejf.de
Facebook: EJF
Familienzentrum Bisamkiez 

über alltägliche The men, über
Er ziehung und vieles mehr.  Au -
ßer dem haben die Eltern die
Mög lichkeit sich im Eltern-Kind-
Gruppenalltag einzubringen und
mitzuarbeiten. Im Som mer besu-
chen sie zum Beispiel gerne ver-
schiedenste Spielplätze, mal das
Strand bad aber auch Ausflüge in
den Dino Dschungel oder in den
Berliner Zoo sind sehr beliebt.
Aktuell passt sich die Eltern-
Kind-Gruppe immer der beste-
henden Ein dämmungs ver ord -
nung an. Trotzdem ist es möglich
Erstgespräche zu führen oder zu
schnuppern. Bei Interesse melden
Sie sich gerne unter:  Tel.: 0331
817 126 3 oder E-Mail: familien-
zentrum.potsdam@ejf.de

Brücken Bauen
Jeden Montag treffen sich die Fa -
mi lien zum Projekt: Gemein sam

Aufgrund der aktuellen Lage ist
auch das Familienzentrum Bi -
sam   kiez dazu gezwungen manche
Angebote herunterzufahren.
Trotz  dem sind die Mitarbeiter -
*innen für alle Familien weiter-
hin in den gewohnten Öffnungs -
zeiten telefonisch oder per Mail
erreichbar. Aktuelle Angebote im
EJF Familienzentrum ist die
Möglichkeit der Nutzung des Ca -
fés oder des Spielzimmers. Das
bedeutet, dass immer eine Fa -
milie einen Termin vereinbaren
kann, um dann im Familien zent -
rum zu spielen, zu entspannen,
zu quatschen und die Seele bau-
meln zu lassen. Darüber hinaus
besteht im mer die Möglichkeit
einen Spa zier  gang mit einer Mit -
arbeiter*in zu machen, um über
den Alltag zu erzählen, den Sor -
gen oder um einen Austausch zu
pflegen.

Freie Plätze gibt es in der Eltern-
Kind-Gruppe, in der Kinder -
tanzgruppe, der Säuglings-/Krab -
belgruppe und der Eltern-Kind-
Sport gruppe. Bei Inte res se oder
Fra gen, melden Sie sich bei den
Mit arbeiter *innen des EJF Fami -
lienzentrum Bisam kiez.

Montag – Freitag, 
Tel.: 0331 817 126 3 
oder E-Mail: 
familienzentrum.potsdam@ejf.de

Die Eltern-Kind- Gruppe
Die Eltern-Kind-Gruppe ist ein
kostenfreies Angebot für Kinder
mit ihren Eltern. Täglich treffen
sich Eltern mit ihren Kindern
von 9.00 -15.00 Uhr. Sie verbrin-
gen den Nachmittag zusammen,
werden von einer Sozialpädago -
gin und einer Erzieherin begleitet
und somit entwickelt sich eine
Atmosphäre des Aus tausches

Das EJF Familienzentrum Bisamkiez ist da!
Brücken bau   en in Potsdam. Die
Teil  neh men  den erleben eine gro -
ße an Angeboten, wie: Musik -
nach  mittage, Picknick im Garten,
Kreativnachmittage oder Koch -
nach mittage. Darüber hinaus wer -
 den auch immer wieder Aus flüge
organisiert, damit Pots dam auch
mal aus einer anderen Pers pek tive
be trachtet werden kann. Neben
den ganzen Angebo ten oder Aus -
flugs ideen gibt es viel Zeit für Ge -
sprä che und einen Aus tausch.
Häu fig entstehen kleine Freund -
schaf ten. Neue Ge sich ter sind im -
mer herzlich Willkom men. Ha -
ben Sie und Ih re Kinder Interesse
mal an ei nem Treffen teilzuneh-
men, dann nehmen Sie doch bitte
mit uns Kontakt auf und wir über-
mitteln alle wichtigen Informa tio -
nen. Melden Sie sich unter Tel.: 
0331 817 126 3 oder E-Mail:
familienzentrum.potsdam@ejf.de
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Ruhige Arbeitsplätze 
für Schüler*innen

Zu laut, zu stressig, zu eng zu -
hause, um in Ruhe Schularbeiten
zu erledigen? – dann nutzt dafür
gern unseren großen Beratungs -
raum: insgesamt 5 Arbeitsplätze
mit Rechnern (ihr könnt auch
den eigenen mitbringen), WLAN,
zentral gelegen direkt überm
Hauptbahnhof. Solange die
Schu     len noch nicht wieder im
Re  gelunterricht laufen, immer
dienstags und mittwochs zwi-
schen 9.00 und 15.00 Uhr.
Einfach vorab bei uns anmelden
im AWO Büro Kindermut unter
Tel.: 0331/ 200 76 310. Wichtig:
Aktuell nur mit Mund-Nase-
Schutz.

Wellenreiter – 
kostenfreie Schwimm -
lernkurse für Kin der
und Jugendliche

Auch wenn es im Mo -
ment noch nicht
da nach aus-
sieht, wird es
auch in die-
sem Jahr
wie  der vie -
le Fa  milien
und Kin   der
zur Er frisch -
ung im Som -
mer an die Seen
um Potsdam herum-
ziehen. Aller dings steht der

Das AWO Büro Kinder(ar)MUT
bietet Beratungen zu familienun-
terstützenden Leistungen. Gern
be raten wir Sie zu Themen wie
dem Bildungs- und Teilhabe p -
aket (BuT), Kinderzuschlag,
Unterhaltsvorschuss, Wohngeld
und dem Projekt „Wellenreiter“
und helfen bei den Antragstell un -
gen. Bitte melden Sie sich vorab
telefonisch bei uns und vereinba-
ren einen Termin
Immer dienstags von 14.00-
16.00 Uhr im AWO Eltern-Kind-
Zentrum, Röhrenstraße 6, 
14480 Potsdam / 
Tel. 0331.60011795 und 

Einfach mal reden? 

Corona und die damit verbunde-
nen Maßnahmen sind für jeden
Menschen ganz individuell eine
herausfordernde Zeit. Wer ein-
fach mal reden möchte, Fragen
oder Sorgen hat, kann uns gern
anrufen. Immer dienstags zwi-
schen 9.00 und 12.00 Uhr unter
Tel.: 0331/ 200 76 310.

Druckservice fürs 
Homeschooling

Schüler*innen, die Schulaufgabe

per Mail bekommen, aber zu -
hau se keinen Drucker haben,
können die Sachen einfach an
uns per mail ans buero-kinder-
mut@awo-potsdam.de weiter-
schicken. Dazu einfach eine Tele -
fonnummer hinterlassen, damit
wir die Übergabe der Ausdrucke
absprechen können.  

Beratung zu familienunterstützenden Leistungen

Schwimmun ter richt erst ab der
4. Klasse auf dem Stun den plan.
Besonders Familien mit geringem
Einkommen können sich einen
Schwimmkurs für ihre Kinder
nicht leisten. Dem AWO Büro
KINDER(ar)MUT liegt es beson-
ders am Herzen, dass Kinder und
Jugendliche sicher schwimmen
können. Daher konnten wir
gemeinsam mit der Bäderland -
schaft Potsdam GmbH das Pro -
jekt „Wellenrei ter“ initiieren. Im
vergangenen Jahr konnten dar-
über bereits 22 Pots damer Kin -
der und Jugend li che kostenfrei
das sichere Schwim men erlernen. 
Sobald die Potsdamer Schwimm -
bäder wieder geöffnet haben,
gehen auch die neuen Schwimm -
lern kurse wieder los.
Wenn Sie für Ihr Kind an einem
solchen Kurs interessiert sind,
wenden Sie sich gern an uns: 
buero-kindermut@awo-pots-
dam.de oder telefonisch unter
0331/ 200 76 310

HURRA, es ist Sonn -
tag! – gemütlicher
Brunch für 
Alleinerziehende

Am 9. Mai heißt es wieder:
Hurra, es ist Sonntag! Dann lädt
das AWO Büro KINDER(ar) -
MUT wieder gemeinsam mit
dem Bürgerhaus STERN*ZEI-

CHEN alleinerziehende
Müt  ter und Väter dazu

ein, in entspannter At -
mosphäre zu brun-
chen, während ihre
Kinder betreut und
mit kreativen Ange -
bo  ten beschäftigt

wer  den. Dieses Mal
sorgen Catrina Stef fen

und Alexander Heinrich
mit ihrer Band ‚Aquama -

rine‘ für die musikalische Un ter -

haltung: zwei sehr verschiedene
Stimmen, die lustvoll mit der
deutschen Sprache spielen, tref-
fen auf einen tiefen Hang zu
musikalischem Feuer. 

Kinder-
Schultütenbasteln 

Voraussichtlich im Mai und Juni
laden wir wieder Eltern diesjähri-
ger Erstklässler*innen dazu ein,
kostenfrei eine Schultüte für ihre
Kinder zu gestalten. Damit wird
die Einschulung ein ganz beson-
derer Tag für ihre Kinder. Die
genauen Termine dazu können
gern ab März direkt bei uns im
AWO Büro Kindermut erfragt
werden unter Tel.: 0331/ 200 76
310 oder buero-kindermut@ -
awo-potsdam.de und werden
auch auf unserer Webseite be -
kannt gegeben: 
https://buero-kindermut.de/

Schaut mal vorbei!

Paules Wochenende – Einfach(es)
neu entdeck en #pauleswochen-
ende
Ideen zum Kreativwerden, Aus -
pro bieren und Selbermachen gibt
es immer freitags auf der Face -
book-Seite des AWO Büro KIN-
DER(ar)MUT…. 
Schaut mal vorbei!
https://www.facebook.com/
B%C3%BCro-Kindermut-
1978221272242880/ 
oder unter: 
https://buero-kindermut.de/

HURRA, 
es ist Sonntag!

WANN? Sonntag | 
9. Mai 2021 | 10.00 - 12.30 Uhr
WO? Bürgerhaus Stern*Zeichen,
Galileistraße 37, 14480 Potsdam
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Lockdown-Koller? Nicht beim Potsdamer Fanfarenzug

Der Lockdown hat das Privat le -
ben komplett zurückfahren las-
sen. Homeoffice und Home -
schoo ling sind die neuen Alltags -
begleiter. Klar kommt da für
Jeden der Spaßfaktor zu kurz.
Erst recht, wenn man ein ab -
wechslungsreiches, aufregendes
und mit sozialen Kontakten be -
leb tes Hobby hat und aktuell
nicht ausüben kann. Das trifft
auch auf die Mitglieder des
Potsdamer Fanfarenzuges zu, die
das gemeinsame Musizieren und
natürlich die öffentlichen Auf -
tritte sehr vermissen.
    Doch das Übungsleiterteam
schläft nicht und lässt sich immer
wieder etwas Neues einfallen. So
gibt es unter der Woche interak-
tives Onlinetraining für die
jeweiligen Instrumentengruppen
und den Nachwuchs. Am Wo -
chenende wird das gepaart mit
einem digitalen Gesamttraining
was eben nicht nur Theorie bein-
haltet, sondern jedes Mitglied
fordert: sei es durch Team auf -
gaben zur Planung neuer Events,
sportlicher Einlagen, die die
Koordination schulen oder die
Vor stel lung verschiedener Ver -
eins bereiche und deren Arbeit im
Hintergrund.

    Auch fiebern die Vereins mit -
glieder dem diesjährigen digita-
len Neujahresempfang entgegen,
welcher, ähnlich wie die digitale
Saisoneröffnung und unsere
Einheitsfanfare, sicherlich auch
wieder ein voller Erfolg wird. Es
kommt also keinerlei Langeweile
auf und es wird für eine willkom-
mene Abwechslung im Lock -
down gesorgt.

SG Fanfarenzug Potsdam e.V.
Am Neuen Garten 64, 
14469 Potsdam 
0331 9793035
www.fanfarenzugpotsdam.de
info@fanfarenzugpotsdam.de

Foto: Fanfarenzug Potsdam e.V.

    Und da es eine Zeit nach den
aktuellen Einschränkungen ge -
ben wird, ist der Verein auch vor-
sichtig optimistisch und beginnt
mit der Planung der Saison er öff -
nung 2021 im Volkspark Pots -
dam, traditionell am 01. Mai.
    Dann kann auch wieder ver-
stärkt in die Nachwuchsgewin -
nung gegangen werden, denn der
Ver ein sucht immer Kinder und

Jugendliche ab 8 Jahren, die Lust
und Freude am Erlernen ei nes In -
stru mentes haben und ihre so  zi a -
len Kontakte erweitern möchten.

Kreative Nachbarschaft
Mitmachaktion im Stadtteil

Sie werden sich in der nächsten
Zeit sicherlich wundern, dass Sie

Post vom Friedrich-Reinsch-
Haus im Briefkasten haben. In

dem kleinen Päckchen befinden
sich eine Miniaturstaffelei und
eine kleine Leinwand, Wachs mal -
stifte und eine Karte zum Be -
schrif ten mit einem Wunsch, ei -
nem Vorschlag, einem Gruß. Auf
dem beiliegenden Flyer finden
Sie außerdem alle wichtigen In -
for mationen.

     Aber was hat es damit auf sich?
Wir möchten Sie bitten, diese klei-
ne Leinwand zu gestalten. Lassen
Sie dabei Ihrer Fanta sie freien
Lauf, nutzen Sie die Wachs mal -
stifte oder Ihre eigenen Farben.
Teilen Sie uns mit, was Sie bewegt,
was Sie sich wünschen oder was
Sie selbst gern tun möchten.

    Den Kolleginnen und Kolle -
gen des Hauses werden Sie auch
an unterschiedlichen Orten im
Stadtteil begegnen – dort erhal-
ten Sie Ihr persönliches Mit -

mach  päckchen, falls Ihr Brief -
kasten leer sein sollte. 

    Ihr Bild senden Sie dann wie-
der zurück an das Friedrich
Reinsch Haus, bringen es dort
vorbei oder nutzen den Brief kas -
ten am Haus im Milanhorst 9.
Aus Ihren Bildern entsteht eine
kleine Frühlings-Galerie am
Fried rich-Reinsch-Haus und Ihre
Wün sche und Ideen werden wir
für unsere weitere gemeinsame
Zu sammenarbeit nutzen.

    Es gibt auch etwas zu gewin-
nen – für die fünf besten Minia -
turbilder werden kleine Gewinne
verlost. Lassen Sie sich überra-
schen und machen Sie mit.

Bild: Svetlana Chernyshkova | Pixabay

Für Rückfragen erreichen Sie
das Friedrich Reinsch Haus
telefonisch 0331/5504169 oder
per mail
info@milanhorst-potsdam.de
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Uni Startup verfolgt neuen Ansatz
Bakterien-freundliche Creme bei trockener und neurodermitischer Haut
Reflora Skin, ein an der Uni ver -
sität Potsdam ansässiges Startup,
bringt eine neue Bakterien-
freundliche Akutpflege Creme
auf den Markt. Als eines der
ersten Hautpflege Unternehmen
Deutschlands, entwickelt Reflora
Skin eine neue Klasse von Mi kro -
biom-freundlichen Pflege pro -
duk ten für Menschen mit trocke-
ner, juckender und zu Neuro der -
mitis neigender Haut. Der
Begriff Haut-Mikrobiom be -
zeich net alle auf der Haut leben-
den Mikroorganismen. Ein Un -
gleich gewicht kann in Verbin -
dung mit einer geschädigten
Haut barriere zu trockener, juk-
kender, schuppender und neuro-
dermitischer Haut führen.
    Das Potsdamer Startup Unter -
neh men hat in zweijähriger Ent -
wick lungszeit zusammen mit Mi -
kro biologen und Haut-Experten
eine spezielle Akutpflege entwik-
kelt. Ein inaktiviertes nützliches
Bakterium (Lactobacillus Fer -

nis  mus besteht zu ca. 57% aus
Bakterienzellen. Es ist allgemein
bekannt, dass sich nützliche Bak -
te  rien positiv auf unsere Verdau -
ung auswirken. Ganz ähnlich ver-
hält es sich mit unserer Haut.
Durch eigene Erfahrungen mit
neu ro dermitischer Haut, haben
wir uns als Unternehmen kom-
plett dem Haut-Mikrobiom ver-
schrieben, weil wir glauben, dass
ei ne neue Art der Hautpflege
mög lich ist,“ sagt David Baum -
gar ten, Gründer und Geschäfts -
führer von Reflora Skin.
    Die Akutpflege Creme wurde
dermatologisch mit „sehr gut“
getestet, besteht zu 98,99% aus
natürlichen Inhaltsstoffen und ist
vegan. Hergestellt wird sie in
Deutschland. 
    „Unser Körper ist wie ein
Planet mit vielen unterschiedli-
chen Ökosystemen – jedes beher-
bergt jeweils eine sehr einzigarti-
ge, typische Mikrobenpopu la -
tion. Die dauerhafte Anwendung

ment), Präbiotikum und Milch -
säure wirken ausgleichend auf
das Immunsystem der Haut, bie-
ten wichtige Nahrungsbestand -
teile für nützliche Bakterien und
unterstützten einen Mikrobiom-
freundlichen Haut-pH-Wert. 

    „Der Gedanke, dass Bakterien
ausschließlich mit Schmutz und
Krankheit assoziiert werden, hat
ausgedient. Zahlreiche neue wis-
senschaftliche Studien widerle-
gen dieses Klischee. Denn wir
sind nur knapp zur Hälfte
Mensch. Der menschliche Orga -

Neues Beratungsangebot für Krebsbetroffene und
Angehörige im Bürgerhaus Stern*Zeichen
Diagnose Krebs – was nun? Be -
reits während und auch nach der
Therapie stehen an Krebs er -
krank te Menschen vor Proble -
men, die ihr Umfeld meist nicht
wahrnimmt. Oft bricht nach
einer Krebsdiagnose für viele Be -
trof fene die Welt, wie sie sie ken-
nen, zusammen. Was passiert mit
mir? Wie geht es jetzt weiter? Ein
Thema, mit dem sich bislang nur
wenig befasst hatte, bestimmt
plötzlich das Leben. 
    Fragen rund um die Behand -
lung der Krankheit beantwortet
der Arzt. Doch was ist mit der Ar -
 beit? Wie wird die Familie da mit
zurechtkommen? Wie seh en die

weiteren Behörden gän ge aus?
Muss ich einen Pflege grad bean -
tra gen? Fragen, die den er krank -
ten Menschen oftmals über for -
dern.
    An diesem Punkt sind die
Mitar beiter*innen der Branden -
bur gischen Krebsgesellschaft zur
Stelle und helfen, solche Heraus -
for derungen zu bewältigen. Der
gemeinnützige Verein betreibt
bereits seit 1995 eine eigene Psy -
chosoziale Krebsberatungs stel le
in der Potsdamer Innen stadt. Seit
Januar 2021 wurde das Angebot
der Beratungsstelle nun erweitert:
im Bürgerhaus Stern* Zei chen,
Galileistraße 37-39, 14480 Pots -

Um einen kostenfreien, und auf
Wunsch auch anonymen, Bera -
tungs termin zu vereinbaren, wen-
den sich Ratsuchende an:
Brandenburgische
Krebsgesellschaft e.V.
Psychosoziale Krebsberatungsstelle
Charlottenstraße 57
14467 Potsdam
Telefon: 0331 86 48 06
E-Mail: mail@krebsgesellschaft-
brandenburg.de
Homepage: 
www.krebsgesellschaft-
brandenburg.de
Facebook: www.facebook.com/
Brandenburgische.Krebsgesellschaft

Bürozeiten:
Montag - Donnerstag 
09.00-15.00 Uhr
Freitag 9.00-13.00 Uhr 

dam werden zunächst zweimal
mo  natlich zusätzliche Sprech zei -
ten für Krebserkrankte und deren
An gehörige angeboten, um Rat su   -
chende aus den Pots damer Stadt -
tei len Am Stern, Drewitz und
Schlaatz wohnortnah und un bü -
ro  kratisch unterstützen zu kön-
nen.

Beratungsangebot:
Das Beratungsteam bietet Betrof -
fe nen und ihre Angehörigen Be ra -
 tung bei sozialrechtlichen Fra ge -
stellungen, Orientierungshilfen
und Unterstützung beim Umgang
mit Krankenkassen, Renten-
ver  sicherungsträgern sowie weite -
 ren Institutionen und Behör den. 
    Das psychoonkologisch ge -
schul te Mitarbeiterteam begleitet
Betroffene bei Krisen während
ei ner Krebserkrankung sowie bei
der Auseinandersetzung mit der
Krankheit und ihren Folgeer -
schei nungen.
    Darüber hinaus unterstützen
die Berater*innen bei der Bean -
tragung von finanziellen Hilfen
und vermitteln Adressen onkolo-
gisch tätiger Ärzte, Psychologen

von aggressiven Pflegeprodukten
verändert sowohl die Chemie der
Haut als auch deren mikrobielle
Zusammensetzung. Der Kos me -
tik markt kann das Thema Mikro -
biom nicht länger ignorieren, ein
intaktes Mikrobiom ist essenziell
für eine gesunde Haut,“ sagt Dr.
Kristin Neumann, Gründerin von
MyMicrobiome, einer On line-
 Platt form, die den ersten Qua -
litätsstandard für Mikro biom-
 freundliche Hautpflege pro duk te
und Kosmetika entwickelt hat.
Gründer und Geschäftsführer
David Baumgarten, mit Reflora
Skin einen neuen Ansatz im Be -
reich der Hautpflege zu verfol-
gen. Das vom Bundesministe rium
für Wirtschaft und Energie und
dem Europäischen Sozial fonds
geförderte EXIST Startup wurde
2020 in Potsdam gegründet.

Weitere Informationen: 
www.refloraskin.com 
oder hello@refloraskin.com

sowie von Fachkliniken für The -
rapie und Rehabilitation - in
Brandenburg und deutschland-
weit.





Von Hans-Jürgen Paech

Bei aller Bewunderung für die
vielen Sehenswürdigkeiten von
Potsdam findet man auch ande-
renorts viel Interessantes, darun-
ter auf dem Telegraphenberg,
wo bei nicht nur an den Ein stein -
turm erinnert werden soll. Es soll
hier vielmehr auf das aufmerk-
sam gemacht werden, was meist
unbeachtet bleibt.
    Der Berg erhält erst 1867 den
Namen Telegraphenberg, ob -
wohl er mit den 96 Metern der

höchste Berg nahe Potsdams und
der 1832 aufgebaute Telegraph
mit 14 Metern Höhe von vielen
Ecken auch von weitem unüber-
sehbar war. Er stand eben im
wahrsten Sinne des Wortes im
Schat ten des Brauhausberges,
geradezu versteckt. Das hat sich
jetzt geändert. Der Brauhausberg
ist mit dem Wasserhochbehälter

unzugänglich und ohne Aussicht.
Der Kreml steht nur auf seinem
Sporn. Die Nutzung des Areals
hat eine lange Vorgeschichte.
Unter dem Großen Kurfürsten ist
er im Großen Tiergarten ein
Jagdgebiet. 1813 trägt er gegen
die napoleonische Bedrohung die
Hauptfeldschanze der Vertei di -
gungs anlagen, die 1814 demo-
liert wird, aber danach immer
noch ein 100 m langer Hügel von
2 m Höhe ist. Das ist neben der
Rodung der Um gebung zur
Blösze für Ver haue und Pali sa den

als Vor aus   setz  ung für Fern  sicht
ein Grund, hier die Sta tion 4 der
op ti schen Tele gra phenlinie zu er -
richten. Be son   ders er schlos    sen
muss te des wegen das Ge biet
nicht wer den. Zu Fuß oder zu
Pfer de war für die Telegrafisten
die Kuppe von der Luckenwalder
Straße leicht erreichbar. 
    Vorher, nämlich 1818 wird in

der Delle zum Brau -
haus berg auf Ini tia ti -
ve von Schulrat
v. Türk für das Schul -
leh  rer se mi   nar Pots -
dams ein Turn  platz
ein  ge  rich tet. Das ge -
schah in nerhalb der
von Turnvater Jahn
ini  tiierten Sport  be -
 we  gung, die er ja po -
li  tisch eng an die Bur -
schen schaften an   -
lehn te. Diese wa ren
mit ihren frei heit -
lichen Be stre bun gen
dem preu ßischen Kö -
nigshaus ein Dorn im

Auge. Sie wurden 1819 verboten
und mit ihnen auch alle
Turneinrichtungen. Darum ver-
fiel der Turnplatz wieder. Er
konnte 1845 aktiviert werden,
als Sportplatz des Viktoria-Gym -
na siums, der von einem damali-
gen Schüler als tief im Walde ver-
borgene Einrichtung beschrieben
wird.  Später entwickelte er sich
weiter mit einem Tennisplatz und
sogar mit einem Berggeist ge -
nann ten Ausschank.
    Jetzt gehört das Areal mit zum
Wissenschaftspark Albert Ein -

stein, das aus einem Observato -
riums gelände hervorgegangen
ist. Es ist bemerkenswert mit wel-
cher Umsicht und wie voraus-
schauend dessen Entwicklung be -
gann. Das zeigt sich schon in der
Größe des Areals, das so dimen-
sioniert wird, dass heute noch
Platz für neue Wissenschafts bau -
ten bietet. Zunächst musste ein
belastbares Wegesystem für das
Astrophysikalische Observato ri -
um und seine Wohnbauten ange-
legt werden. Die damals Lucken -
wal der Straße genannte Zufahrt
musste erweitert und aus zer-
schlagenen Feldsteinen gepflas -
tert werden, mit einem nur durch
Lehm befestigten Seiten strei fen,
der trotz Warnungs schild von
Reitern und Fuhrwer ken benutzt
und dabei zerstört wird. Für den
Telegraphenberg selbst ist für die
beladenen Las  ten  fuhrwerke eine
flache Anfahrt zur Bergspitze
vonnöten, deren Steinbahn aus
Feldsteinen zur Kostenminimie -
rung nur gut 2 m schmal ist und

keinen Gegen ver kehr zulässt.
Deswegen wird ein Wegesystem
in Form einer Acht gewählt, das
als Einbahnstraße einen 536 m
langen Anstieg aufweist, wäh-
rend die Rückfahrt direkt mit
größerem Gefälle auf eine Länge
von 350 m erfolgt. Im Kreu -
zungs bereich der Acht sind die
Wege nahezu horizontal, um die
Abfahrt notfalls stoppen zu kön-
nen. Der Projektant Ćasparӱ hat
den Bau im Mai 1875 mit aus -
 geglichenen, immerhin 1620 m3

umfassenden Erdbewegungen ge -
plant, allerdings müssen auch die
Reste der Feldschanze verlagert
werden, denn das dort zu errich-
tende Observatorium soll auf
‚gewachsenem‘ Boden gegründet
sein. Beim Wegebau werden
prächtige Bäume geschont, die
für die heutige Parklandschaft
ganz wichtig sind wie auch die
Dekorpflasterungen vor den erst -
en Wohnhäusern. Die Pflas ter -
 arbeiten werden an den Pots da -
mer Steinsetzmeister Sigis mund
Hein vergeben, der aber einen
Teil des Auftrages mit amtlicher
Genehmigung und Zuzahlung
eines Stempelbetrages von eine
Mark an seinen Sohne Wilhelm
Hein weitervermittelt. Die ande-
ren Zufahrten zu neuen Instituts -
ge bäuden werden später als
Bruch steinpflasterung mit jeweils
unterschiedlichen Gesteinen an -
ge legt.

Telegraphenberg – einmal anders


